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Klinik Werraland auf der Plakette
Soodener Brunnenfest an Pfingsten diesmal mit Lasershow am Gradierwerk

der sogar eine schriftliche Zu-
sage hatte, kurzfristig ge-
schlossen wurde. Nun wird
für die Festansprache des
Bürgermeisters und den Salz-
gruß des Männerchores ans
alte Salzamt am Landgraf-Phi-
lipp-Platz ausgewichen. sff

muth – und der Festakt zele-
briert. Letzterer kann aber
auch in diesem Jahr nicht wie
geplant und im Programm-
heft angekündigt in der Kon-
zertmuschel am Kurparkho-
tel stattfinden, da dieses zum
Ärger des Festausschusses,

Musikzug Großalmerode ge-
wonnen.

Zuvor werden traditionell
die Übergabe von Salz und
Sole, der Festgottesdienst mit
der Salzpredigt in der Marien-
kirche – diesmal gehalten
von Pfarrer Dr. Daniel Bor-

offiziellen Eröffnung des
Brunnenfestes ein kleines
Stück Kurpark als Waitz-von-
Eschen-Platz eingeweiht
wird.

An dem Nachmittag ist
dann auch eine Besichtigung
des Gradierwerks nach seiner
Restaurierung möglich.

Am Sonntag bildet, wenn
Wind und Wetter mitspielen,
das Brillant-Gartenfeuerwerk
im ab der Dämmerung von
16 000 Lichtern und Lampi-
ons illuminierten Kurpark
den Höhepunkt des Tages, an
dem am Nachmittag traditio-
nell das Salzsieden wie zu al-
ter Zeit vorgeführt wird und
die Cherry-Town-Steel-Band
der Musikschule Werra-Meiß-
ner ein Konzert gibt.

Für den Abend spätestens
müssen sich die Besucher ei-
ne Festplakette gekauft ha-
ben. Die berechtigt zum Ein-
tritt in den Kurpark und kos-
tet wie immer vier Euro.

Motiv der Plakette, diesmal
in Grün gehalten, ist die Mut-
ter-Kind-Klinik Werraland,
die seit 140 Jahren besteht.

Das Brunnenfest klingt am
Pfingstmontag, 10. Juni, mit
einem Konzert der Festkapel-
le am späten Mittag aus.
Nachdem der Feuerwehr-Mu-
sikzug Eltmannshausen sich
dafür 29 Jahre lang zur Verfü-
gung gestellt hatte, wurde als
Nachfolger der Feuerwehr-

Bad Sooden-Allendorf – So tra-
ditionell es in seiner mehr als
400-jährigen Geschichte auch
gefeiert wird, das Brunnen-
fest wartet auch in diesem
Jahr mit ein paar Neuerun-
gen auf. Es findet wie üblich
über Pfingsten statt, aber
schon der Auftakt ist ein be-
sonderer.

Am Freitag, 7. Juni, wenn
ab 13 Uhr die Pfingstbüsche
vom Festausschuss im Kurge-
biet zum Schmücken verteilt
werden, steht am Abend ein
Konzert im Kulturzentrum
Werratal auf dem Programm:
Die deutsche Tribute-Band
„Cold as Ice“ spielt ab 20 Uhr
die größten Hits der Rockle-
gende „Foreigner“.

Dafür wird am Samstag-
abend, 8. Juni, auf den Live-
Auftritt einer Musikgruppe
verzichtet. Stattdessen, so
wirbt Festausschussvorsit-
zender Theo Horchelhahn,
soll DJ Willy am Schwanen-
teich einheizen. Der Abend
klingt dann mit einem Höhe-
punkt aus: Um 22 Uhr startet
eine 20- bis 30-minütige La-
sershow. Das von Musik un-
termalte effektvolle Farben-
und Strahlenspiel wird auf
der Gradierwerkwand zur
Werratal-Therme hin zu se-
hen sein.

Dieser Bereich neben dem
alten Badehaus und dem his-
torischen Sole-Bohrturm
steht bereits am Nachmittag
im Blickpunkt, wenn nach
der um 15 Uhr beginnenden

Hier spielt die Lasershow: An dieser Seite des Gradierwerks soll am Samstagabend die Lasershow zu sehen sein. Vorher
wird noch ein Stück des Kurparks dort (rechts hinter den Säulen zu erkennen) als Waitz-von-Eschen-Platz eingeweiht
werden. Vor diesem Hintergrund präsentiert Festausschuss-Chef Theo Horchelhahn die Festplakette. FOTO: STEFAN FORBERT

Erinnerungen an „Foreigner“: Am Freitagabend tritt die Tribute-Band „Cold as Ice“ –
hier Gitarrist Christian Brenk und Bassist Harald Schindler – auf. FOTO: CAI/NH

Bedeutender
Salzgrebe
Dem Obersalzgreben Jakob
Sigismund Reichsfreiherr
Waitz von Eschen (1698-1776)
soll ein Stück im Kurpark na-
he dem Gradierwerk gewid-
met werden. Er wird neben
dem in Bad Sooden-Allendorf
geläufigen Johannes Rhena-
nus (um 1528-1589) als der
bedeutendste Salzgrebe, eine
Art Salinen-Direktor, der Sali-
ne Sooden erachtet. Bedeu-
tende Neuerungen seien in
seine Amtszeit gefallen, etwa
das Einführen der Gradierung
mit Schwarzdorn, der Bau
neuer Fachwerk-Siedehäuser
mit Ziegeleindruckungen und
das Errichten von Salztro-
ckenanlagen unter Ausnut-
zung der Abwärme der Sie-
deöfen. sff

Klinik begann am 5. Juni 1879 als Kinderheilanstalt
haus an der Straße Lange Reihe eröffnet wor-
den. Deshalb soll, wie Dorothee Junkermann
als Vorstandsvorsitzende der Werraland-Stif-
tung mitteilte, im September ein Tag der offe-
nen Tür stattfinden. Dabei werde auch der 1.
Bambini-Lauf von „Werraland“ mit Kindern
aus der Klinik und der Stadt gestartet. sff

Weil die Mutter-Kind-Klinik Werraland in die-
sem Jahr auf ihr Bestehen seit 140 Jahren zu-
rückblickt, wurde das Gebäude mit Hinweis
auf diesen Anlass vom Brunnenfestausschuss
zum Motiv der Festplakette gewählt. Auf den
Tag genau heute vor 140 Jahren war die Ein-
richtung als Kinderheilanstalt in einem Miets-

„Sie ist da und sie ist rot“
Mit Erdbeerkönigin und Frau Holle: Frieda lädt am Pfingstsonntag zum vierten Erdbeerfest ein

rufen wurde, um für den Ort
etwas Besonderes zu schaffen
hat an einem benachbarten
Erdbeer-Feld einen sogenann-
ten Erdbeer-Lehrpfad ange-
legt, an dem sich alles über
Hege und Pflege, Anbau, Ern-
te und die Erdbeerpflanze er-
fahren lässt. Der Beerenhof
Feußner bietet auf dem Fest
natürlich auch frische Früch-
te direkt vom Feld, Marmela-
den und sein gesamtes sonsti-
ges Produkt-Portfolio an.

Wolfgang Rautenberg rech-
net mit und hofft auf mindes-
tens 500 Besucher am Sonn-
tag. „Es hängt vom Wetter ab
und es ist Pfingsten“, sagt er.
Das bedeute, viele Leute sind
weg, dafür kommen aber
auch viele – vor allem Fahr-
radtouristen, denn Frieda
liegt direkt am Werrarad-
weg. salz

Bad Sooden-Allendorf als
Gast kommt, das Beerenfest
eröffnen. Auch weitere Gäste
wie die Wanfrieder Gästefüh-
rer werden in ihren histori-
schen Kostümen erwartet.

Geboten werden den Besu-
chern des Festes „deutlich
mehr als sechs Meter Erd-
beerkuchen“, so Rautenberg
– gebacken von 19 Mitglie-
dern des TSV Frieda. Beim
Partnerschaftsverein gibt es
Sekt mit Erdbeersirup, die
Freiwillige Feuerwehr
schenkt Erdbeerbier aus –
und der Heimatverein grillt
Bratwürstchen, keine Erdbee-
ren. Die Kita lädt Kinder an ei-
nen Bastelstand, eine Hüpf-
burg lockt zum Austoben.

Der Wanfrieder Beerenhof
Feußner, mit dem gemein-
sam das Erdbeerfest in Frieda
vor vier Jahren ins Leben ge-

Frieda – Alles dreht sich um
die Erdbeere – am Pfingst-
sonntag feiert der Meinhar-
der Ortsteil Frieda zum vier-
ten Mal das Erdbeerfest – und
wie Wolfgang Rautenberg
von der Vereinsgemeinschaft
der Friedaer Vereine bestäti-
gen kann, ist auch die Erd-
beere auf dem Feld inzwi-
schen soweit: „Sie ist da und
sie ist rot.“ Halte die warme
sonnige Witterung weiter an,
wird es sogar schon reichlich
davon geben. „Das Erdbeer-
fest ist also gesichert“, sagt
Rautenberg.

Begonnen wird das Fest um
12 Uhr auf dem Dorfplatz vor
der Weinberghalle am Sonn-
tag, 9. Juni, mit einer An-
dacht. Danach werden die
Friedaer Erdbeerkönigin
Ann-Sophie Döring gemein-
sam mit Frau Holle, die aus

Fest mit Hochwohlgeborenen: Erdbeerkönigin Ann-Sophie
Döring kommt und bringt Frau Holle mit. FOTO: PRIVAT

Logistikgebiet:
Auch Ausstieg
ist ein Szenario
Neu-Eichenberg – Am Mitt-
woch, 12. Juni, machen sich
Neu-Eichenbergs Bürgermeis-
ter Jens Wilhelm und die Vor-
sitzende der Gemeindevertre-
tung, Rabea Weiser, auf nach
Wiesbaden. Dort treffen sie
sich mit Staatssekretären des
Umwelt- und des Wirtschafts-
ministeriums, um über das
Sondergebiet Logistik zu
sprechen. Mit auf den Weg
haben sie während der jüngs-
ten Gemeindevertretersit-
zung den Auftrag der Parla-
mentarier bekommen, mög-
liche Szenarien im Falle einer
Abkehr vom Sondergebiet
auszuloten.

Die Gemeindevertreter vo-
tierten damit einstimmig für
einen entsprechenden An-
trag der Grünen. Das Ge-
spräch diene lediglich der In-
formation und solle keine
Vorwegnahme einer Ent-
scheidung über die Bebau-
ungsplanänderung sein,
heißt es in dem Antrag. Und
weiter: „Gesprächsziel ist, im
Falle einer entsprechenden
Entscheidung der Gemeinde-
vertretung eine für alle Betei-
ligten tragbare Lösung zu fin-
den.“ nde

Fußballvereine
fordern mehr
Hilfe bei Pflege
Hessisch Lichtenau – Die Fuß-
ballvereine aus Hessisch Lich-
tenau und den Stadtteilen
wünschen sich mehr Unter-
stützung bei der Pflege der
Sportanlagen. Doch die Bitte
um ein Gespräch mit Bürger-
meister Michael Heußner sei
abgelehnt worden. Das be-
richtet Holger Nolte vom
Sportverein Fürstenhagen.
„Er hat gesagt, das sei ein Be-
schluss der Stadtverordneten-
versammlung gewesen, da
müsse man sich ans Parla-
ment oder den Magistrat
wenden“, sagt Nolte.

Die Sportplätze seien städti-
sches Eigentum, doch seit
2010 werde die Hilfe vonsei-
ten des Bauhofs kontinuier-
lich zurückgefahren. „Wir
müssen alles selbst überneh-
men: Mähen, Düngen, He-
ckenschnitt“, bemängelt Nol-
te – dabei hätte der Bauhof
die geeigneten Geräte dafür.
„Die Stadt macht absolut gar
nichts mehr“, fügt Günter
Vogt, Vorsitzender des Fuß-
ballvereins Lichtenau, hinzu.
Deshalb habe sich sein Verein
mit dem TSG Fürstenhagen,
der SG Meißner, der Sportver-
einigung Hopfelde/Hollstein,
dem ESV Walburg und dem
SV Fürstenhagen zusammen-
getan, um auf das Problem
aufmerksam zu machen. Seit
Anfang 2013 ist Hessisch Lich-
tenau unter dem Schutz-
schirm – „seitdem wurden die
Leistungen für die Sportplät-
ze extrem zurückgefahren“,
sagt Friedhelm Koch vom ESV
Walburg.

„Wie die bisherigen Be-
schlussfassungen zum Kunst-
rasenplatz gezeigt haben, ist
die Stadtverordnetenver-
sammlung in Hessisch Lichte-
nau bereit, Geld für den Sport
zur Verfügung zu stellen“,
sagt Bürgermeister Heußner.
„Leider können unter dem
Schutzschirm trotzdem nicht
alle Wünsche erfüllt wer-
den.“ Das Parlament habe im
November 2018 beim Eck-
wertebeschluss vom Magis-
trat weitere Einsparungen ge-
fordert, sodass derzeit keine
zusätzlichen Mittel zur Verfü-
gung stünden. lth


